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Jas drulsche Handwerk am 1. Mal
Aufruf des Reichshandwerksführers zum National¬

feiertag am 1. Mai 1934
Berlin . 24. April Der Reichshandwerkssührer W . G. Schmidt

erläßt folgenden Aufruf an das deutsche Handwerk:
an Meister , Gesellen, Lehrlinge und sonstige Arbeitnehmer des
Handwerks:

Der nationalsozialistische Staat hat den 1 . Mai zum National¬
feiertag erklärt . Damit ist bereits im Vorjahre ein tiefes Seh-
»en des deutschen Volkes , die Wertschätzung der Hand - und Kopf¬
arbeit durch einen besonderen Feiertag hervorzuheben , erfüllt.
Im deutschen Handwerk ist die Arbeit , die Handarbeit und die
Kopfarbeit , Grundlage und Voraussetzung der Wirtschaft und
Kultur des gesamten deutschen Handwerks . Meister , Gesellen und
Lehrlinge und sonstige Arbeitnehmer des deutschen Handwerks
arbeiten in wohlgeordneter Betriebsgefolgschaft und bei natio¬
nalsozialistischer Haltung in treuer Kameradschaft zusammen.
Es wird die Aufgabe des deutschen Handwerks sein , die Arbeit
und den schaffenden Menschen wieder so zur Ehre zu bringen,
daß das Bewußtsein der gemeinsamen Zusammenarbeit in einem
Betrieb , die gemeinsame Verantwortung für einen Betrieb und
das gemeinsame Streben nach höchster Leistungsfähigkeit und
Vollkommenheit das festeste Band für Betriebsführer und Be-
triebsgefolgschaft , für Meister , Gesellen und Lehrlinge unter¬
einander ist. Wenn dieser sehnlichste Wunsch des deutschen Hand¬
werks einmal in höchstmöglicher Vollkommenheit erfüllt ist, dann
wird der deutsche Sozialismus als heiligste und schwerste Auf¬
gabe des nationalsozialistischen Staates den Sieg davongetragen
haben.

Ich erwarte deshalb von allen Betriebsinhabern und Betriebs-
führern des deutschen Handwerks von den Handwerksmeistern,
von den Handwerksgesellen und sonstigen Arbeitnehmern und
von den Handwerkslehrlingen , daß ste sich der Bedeutung des
Feiertags der nationalen Arbeit innerlich bewußt find und
äußerlich sich restlos an den öffentlichen nationalen Feierlich¬
keiten in ständischer Geschlossenheit und Gemeinschaft beteiligen.

Für die Beteiligung der Handwerkerinnungen an den öffent¬
lichen Feierlichkeiten habe ich besondere Anordnungen heraus-
gegebe».

z« Millionen ln der
Deutschen Arbeltssront
Die größte Organisation der Welt

Berlin , 24. April . Die politischen Leiter der NSVO . und
die Amtswalter der Deutschen Arbeitsfront des Gaues Groß-
Berlin erhielten von dem Organisationsleiter der NSDAP .,
Pg . Claus Selzner, der zugleich auch Organisationsleiter
der Deutschen Arbeitsfront und der NS, -Eemeinschast „Kraft
durch Freude " ist, Mitterlungen über den Ausbau und die Neu¬
organisation der DAF . Danach seien in der Arbeitsfront über
22 Millionen schaffender deutscher Menschen zusammengefaßt.
Wenn hierzu die in der Partei organisierten — ohne die SA , —
gerechnet würden und noch diejenigen , die nach Erledigung ihrer
Anmeldung berw. nach Durchführung der gegenwärtigen
Werbeaktion Mitglieder seien , dann gehörten der DAF . wohl
wenigstens 30 Millionen Milglieder an , die korporativ An¬
geschlossenen und die in der Landwirtschaft Tätigen eingeschlossen.
Mit Recht wies der Redner darauf hin , Laß eine Organisation
in ähnlichem Ausmaße in der ganzen Welt nicht bestehe , llm
zu verhüten , daß diese Riesenorganisation auseinanderfalle , sei
eine llmorganisatron der Deutschen Arbeitsfront in Ausficht ge¬
nommen. Zur sicheren Garantie der Arbeit der Partei , ebenso
wie der Arbeitsfront , werde die mustergültige Gliederung der Par¬
tei auf die Arbeitsfront übertragen , so daß man auch hier künf¬
tig von Block , bestehend aus 25 Mitgliedern , die Zelle , die Ve-
triebsgemeinschaft, die Ortsgruppe , den Kreis , den Gau und als
«eues den Bezirk kennen werde. Zu dieser regionalen Glie¬
derung trete die vertikale Gliederung der 18 Reichsbetriebs-
gemeinschasten , die eine Gliederung nach den Berufsständen dar-
fiellt, aufgebaut auf den einzelnen Betrieben über die Ortsgrup¬
pen bis zu ihrer obersten Spitze der Reichsbetriebsgemeinschaft.
16 dieser Reichsbetriebsgemeinschaften würden von der NSBO .,
2 von der NS, -Hago betreut . Eingebaut in diese neue Organi¬
sation würden die Berufsämter der Kreise, die die Ausbildung
des Einzelnen und seine Aufstiegsmöglichkeiten bis zur höchsten
Stelle zu überwachen haben.

Ser Sank des Führers
Berlin , 24. April . Der Führer gibt bekannt : Für die gut¬

gemeinten Glückwünsche , di« mir zu meinem Geburtstage au-
allen Teilen des Reiches und aus dem Auslande zugegangen
find , danke ich herzlich. Gern würde ich allen denen , die meine,
in treuer Anhänglichkeit gedacht haben , im Einzelnen antworten,
jedoch ist es mir bei der überaus großen Zahl der mir über¬
sandten Glückwünsche nicht möglich Ich bitte daher , auf diese«
Wege meiueu aufrichtigen Dank eutgegenzunehmen.

Adolf Hitler.

Iltensteig, Mittwoch , den 25. April 1934 Zahrs « » U

Kamps MM» PktMiMMIgkN
Reue Wese des Würlt . MMaftsministeriunis

Seit Monaten haben die zuständigen Reichsministerien , das
Württ . Wirrfchaitsministerium und andere amtliche Stellen die
Wirtschaft immer wieder aufgefordert . Preiserhöhungen nach
Möglichkeit zu vermeiden , um die von der Reichsregierung ange¬
strebte Belebung der Wirtschaft und insbesondere die von ihr
zu diesem Zweck mit Nachdruck eingeleiteten Maßnahmen zur
Arbeitsbeschaffung nicht zu stören oder zu gefährden . Vor allen
Dingen wurde eindringlich davor gewarnt , bei ausnahmsweifen
Preiserhöhungen , die sich aus besonderen Gründen nicht ver¬
meiden lasten, über das unbedingt erforderliche Mab hinauszu¬
gehen. Die Entwicklung hat aber gezeigt, dab die Wirtschaft
ohne Rücksicht aus diese Warnungen vielfach Preiserhöhungen
vorgenommen hat . die der inneren Berechtigung entbehrten , so
daß sich die Regierung veranlaßt sah , in einer Reihe ihr zur
Kenntnis gebrachter Fälle auf eine Zurücknahme der Preisbe¬
schlüste binzuwirken und einzelne Organisationen sogar zu
einer Aufhebung der getroffenen Preisbindungen zu veranlas¬
sen.

In der letzten Zeit haben sich die Verhältnisse auf dem
Preisgebiet durch eine besondere Entwicklung erneut

verschärft.
Konnten sich die behördliche Nachprüfung und das Eingreifen der
Regierung bisher in der Hauptsache aus die Preiserhöhungen
und -biudungen von Industrie und Handel beschränken , so bil¬
den nunmehr auch die aus eine Erhöhung und Bindung der
Preise für handwerkliche Leistungen gerichteten Maßnah¬
men des Handwerks den Gegenstand sich ständig steigern¬
der und häufender Klagen und Beschwerden.

Ganz besonders sind die beanstandeten Bestrebungen
im Bauhandwerk wie überhaupt in der Van-

wirtschaftzu beobachten.
Ls wird keineswegs verkannt , daß die Selbstkosten auch der

handwerklichen Leistungen teilweise eine Steigerung durch Um¬
stände erfahren haben , die dem Einfluß der beirenenden Gewer¬
betreibenden (Handwerker ) entzogen sind (Verteuerung der
Rohstoffe, Einhaltung der Tariflöhne ) : auch wird dem Hand¬
werk das Recht, sich durch kariellmäbige Abreden und Zusam¬
menschlüsse gegen einen ungesunden oder gar verwerflichen
Wettbewerb , insbesondere gegen Preisschleuderei und Preis-
drückerei zu schützen, so wenig wie den übrigen Gewerben abge-
fvrochey. Abzulehnen aber find Preissteigerungen , die Aber das
durch iene Umstände unbedingt gerechtfertigte Ausmaß hinaus-
«ehen; auch darf nicht unberücksichtigt bleiben , daß mit einer
Zunahme der Beschäftigung ein« günstigere Gestaltung der Un-
kostenverhältniste im Rahmen der Gesamtkosten der einzelnen
Verriebe verbunden ist.

Es kann schlechterdings nicht geduldet werden , daß
eine Konjunkturverbesserung , die ihren Ausgangs¬
punkt in den im Interesse des Bolksganzen getroffenen

Maßnahmen der Regierung zur Wtrtjchaftsbelebung
«nd Arbeitsbeschaffung hat , von einzelnen Interessen¬
ten zur Erzielung eines privatwirtschastlichen Sonder-

gewinues ausgenützt wird.
Die Wirtschaft sollte sich überhaupt klar darüber sein , daß in
Zeiten wirtschaftlichen Aufschwungs kartellmäßige Abreden znr
Regelung der Preise weitgehend der inneren Berechtigung ent-
behr : n ; umso entschiedener sind in solchen Zeiten alle Kariek-
und sonstigen Vereinbarungen , die tatsächlich eine ungerechtfer¬
tigte Preissteigerung im Gefolge haben , zu verurteilen . Wer
hiergegen verstößr, vergeh, sich gegen den nationalsozialistische«
Grundsatz „Gemeinnutz vor Eigennutz" und muß als Wirt-
schüftsschädling angesehen und behandelt werden.

Das Württ . Wirtschaktsminifterium ist nunwebe
entschlossen , diesen Wirtschaftsschädlingen gegenüber mit alle»
zu Gebote stehenden Mitteln Abhilfe zu schaffen und nö¬
tigenfalls die fchärfsten Maßnahmen gegen sie zu ergreifen . B»!
dem Umfang und der gesamtwirtschaftlichen Bedeutung der i«
letzter Zeit zuftaudegekommenen Preisvereinbarung !:» hält »»

in der Banwirtschaft ein besonders aktives
Vorgehen und durchgreifende Maßnahme » für ersor-

derlich.
Es glaubt hier nicht langer zuwarten und lediglich den einpil-
nen Beschwerden Nachsehen zu sollen, die in der Regel nur ört¬
lich begrenzte Verhältnisse und Vorgänge zum Gegenstand ha¬
ben und die daher auch ein behördliches Eingreifen nur in ent¬
sprechend beschränktem Umfang nach sich ziehen. Eine wirksame
Abhilfe verspricht es sich anf diesem Wirtschaftsgebiet vielmehr
nur von der

Beschreitung eine » gruudsätzlich oeue « Wegs.
Es solle« daher d»rch eiue allgemeine Verpflichtung der be¬

treffenden Gewerbetreibende « »nd Berbände zur Au s k » n s t »-
erteil» » g die Verhältnisse vo« Amtswege « erhöbe» a «d
uachgcvrüft werdeu. 3 » diese « Zweck hat das Wirtschaktswini»
fterium in einer i« Staatsa «reiger und de» Kreisamtsblätter«
veröffentlichten Brka »tmachuug eine Anordnung getroffen , durch
die eine Klarlegung der wirtschaftlichen Berhältniäe in
Bauwirtschakt jawohl für die zurückliegende Zeit seit ' er natio¬
nalen Erhebung , als auch für die Zukunft erreicht werde» fall.
Die auf Grund dieser Anordnung eingehenden Auskünfte und
Belege werden erkennen lassen, ob und inwieweit bei de» ein¬
zelnen Organisationen und Verbänden sowie egenüber nicht
verbandsmäbige » Preisfestsetzungen ein behördliches Eingreil «»
geboten ist.

lieber die Einzelheiten der Maßnahmen wird noch bericht« .
Eie umfassen bei ungerechtfertigten Preiserhöhungen letzten En¬
des Veröffentlichung des Namens des Schädlings , ja Unter¬
sagung des Gewerbe - »der Handwerksbetriebs , ein Vorgehen ge¬
gen Verbands - «nd Jmwngsleiter usw.

Der fmoMchr New» bi Warschau
Die Reise des französischen Außenministers Barthou nach

Warschau weckt unwillkürlich die Erinnerung an die Mis¬
sion , die im Spätsommer 1933 Herriot , damals ohne Regie¬
rungsamt , und lediglich nicht offiziell beglaubigter Son¬
dergesandter der französischen Republik , im Gewände eines
Studienreisenden , in Moskau ausübte . Beide Reisen liegen
durchaus auf der selben Linie . Frankreich hat sich nach den
den Weltkrieg beendenden Friedensabschlüssen im Osten
Europas ein System von Bündnissen geschaffen , dessen allei¬
niger Zweck es war , Frankreich sowohl wie den an diesem
Bündnissystem beteiligten Oststaaten die Aufrechterhaltung
des durch die Friedensverträge geschaffenen Kräfteverhält¬
nisses zu sichern und jede Revisionsbestrebung möglichst
schon im Keime zu ersticken. Dieses System hat über ein
Jahrzehnt durchaus im Sinne der französischen Wünsche
funktioniert . Seit einiger Zeit aber machen sich Emanzipa¬
tionsbestrebungen bemerkbar , die Paris nicht mehr die un¬
bedingte Gewähr dafür bieten , daß man in Warschau , in
Prag , Belgrad und Bukarest seiner Parole folgt . Die Kleine
Entente verfolgt durchaus die Tendenz , ihren Staatenbund
zu einer selbständigen Großmacht zu entwickeln und ihn von
der Vormundschaft der westlichen Großmächte zu befreien.
Polens Selbständigkeitspolitik begann mit dem Abschluß des
polnisch - russischen Nichtangriffspaktes und hat jüngst in dem
mit Deutschland abgeschlossenen Abkommen eine das Pari¬
ser Kabinett besonders beunruhigende Auswirkung erfah¬
ren . Polen hat nicht nur das Bestreben gezeigt , sich von der
unbedingten französischen Gefolgschaft insofern etwas abzu-
lösen , als es sich immer deutlicher zu einer betont polni¬
schen Politik bekannte , es hat unter der Führung der bei¬
den Staatsmänner , des Marschalls Pilsudski und des Ober¬
sten Beck, auch ganz offensichtlich den Wechsel von der sta¬

tischen zu einer dynamischen Polinl vollzogen . Die Rolle
einer „Mauer "

, auf der einen Seite gegen Rußland , mit
dem es noch vor 1 )H Jahrzehnten im offenen Kampfe stand,
und von dessen Seite her es immer noch Gefahren witterte,
aus der anderen Seite gegen Deutschland , dessen „Revisio¬
nismus " das große von Frankreich an die Wand gemalte
Gespenst für Europa sein sollte , behagt ihm nicht mehr . Es
hat mit dem Abschluß der Verträge mit Rußland und
Deutschland aus eigenem Entschluß und mit bemerkenswer¬
ter Beweglichkeit zur Neuordnung des Verhältnisses zu deu
beiden Staaten gegriffen , ohne Frankreich darüber vorher
zu befragen . Das tat es übrigens auch Danzig gegenüber.

Daß das Bündnis zu Frankreich trotzdem aufrecht erhal¬
ten wird , darf nicht wundernehmen . Es wäre naiv gewesen,
nach der im deutsch-polnischen Abkommen vollzogenen An¬
näherung Warschaus an Berlin etwa einen vollkommenen
Frontwechsel erwarten zu wollen . Es genügt aber vollkom¬
men , zu wissen , daß in Warschau jetzt aus dem Gefühl der
eigenen Kraft heraus polnische und nicht mehr französische
Politik gemacht wird.

Polnische Stimmen
Warschau, 24. April . Die Presse räumt den größten Raum

den Berichten über den Verlauf des Besuches Darthous ein . Am
Dienstag erfolgte die Abfahrt Barthous nach Krakau . Lin
regierungstreues Blatt will ein Ergebnis feststellen können, das
es wie folgt zusammenfaßt . Einmal seien die verschiedentlich
aufgetauchten Zweifel über das Bestehen und die Dauerhaftig¬
keit des polnisch - französischen Bündnisses restlos
zerstreut worden . Das Blatt sieht sich allerdings gleichzeitig ver¬
anlaßt . darauf hinzuweisen , daß dieses Bündnis nicht bedeutet.
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Pch fremden Einflüssen unterzuordne » . Ferner wird betont.
Hag das Bündnis ausschließlich dem Zwecke diene, den euro¬
päischen Frieden aufrecht zu erhalte » . Das zweite Ergebnis
läßt stch durch folgenden Satz umreihen : Das deutsch-polnische
Abkommen hat in keiner Weise das polnisch -französische Bündnis
Deeinträchtigt . Zwischen Polen und Frankreich gebe es keinerlei
Unterschiede in der Beurteilung dieser Tatsache. Das deutsch¬
polnische Abkommen ist für die Befriedung Europas eine Wohl¬
tat . Zum Schluß wird mit Genugtuung hervorgehoben , daß
Barthou den Unterschied zwischen dem Polen von 1921 und 1934
bemerkt und auch zum Ausdruck gebracht habe, „daß Polen eine
Großmacht ist"

Das reglerungssreundliche „Wilnaer Slgowo " wendet sich
anläßlich des Aufenthalts von Barthou in Warschau in einem
Artikel an leitender Stelle in recht heftiger Weise gegen die
untertänige Auslegung des polnisch - französischen Bündnisses durch
bie nationaldemokratische Presse. Polen wolle die Verständi¬
gung mit Frankreich für den Frieden auswerten , auch für einen
trieben zwischen Deutschland und Frankreich. Nur dank Becks
haben wir ausgehört die kränkende Rolle des „bedrohten Bun¬
desgenossen" zu spielen und erst jetzt erwarten wir von dem
Bündnis mit Frankreich für uns gute , wirklich nützliche Er¬
gebnisse.

Havas über Barthous Warschauer Ergebnis
Paris , 24 . April . Der Warschauer Sonderberichterstatter der

halbamtlichen Agentur Havas bezeichnet die Ergebnisse der
Reise Barthous als sehr glücklich . Der gegenseitige Meinungs¬
austausch habe die Lage vollkommen geklärt . Man könne in
erster Linie feststellen, daß der französisch -polnische Bündnisver¬
trag die Grundlage der zukünftigen Beziehungen bleibe. In der
Abrüstungsfrage habe der französische Außenminister seinen pol¬
nischen Kollegen genau über die Haltung der französischen Re¬
gierung aufgeklärt . Es wäre aber voreilig gewesen, vor dem
Zusammentritt der Abrüstungskonferenz die beiderseitige Hal¬
tung fest zu umgrenzen . Immerhin scheine es , als ob die An¬
schauungen der beiden Länder nicht im Gegensatz zueinander
Künden . Vom allgemeinen politischen Standpunkt aus wünsche
Polen , eine Politik der guten Nachbarschaft mit seinen östlichen
und westlichen Nachbarn zu treiben . Der einzige dunkle Punkt
sei die polnisch- tschechische Spannung , die sich aber nach Ansicht
zuständiger polnischer Persönlichkeiten nicht auf die allgemeine
Politik der beiden Länder auswirkcn dürste . Barthou , so er¬
klärt der Havasvertreter weiter , werde sicherlich die Eisenbahn¬
fahrt nach Krakau benutzen, um den polnischen Außenminister
auch über seine Einstellung zur Unabhängigkeit Oesterreichs und
den Eintritt Rußlands in den Völkerbund zu befragen.

Mltershaustaer Mvrdvrvzrß
15 Zahre Zuchthaus für LieSig

Schweinfurt , 24. April . Der Vertreter der Anklage, Land¬
gerichtsrat Dr . Schüppert , erklärte u . a. : Als vor drei Wochen
das Schwurgerichi zusammentrot , um die Frage zu klären und
zu entscheiden , ob Karl Liebig derjenige sei . der in der Nacht
vom 39. November auf den 1 . Dezember 1932 den Hauptmann
Weither auf Schloß Waltershausen getötet habe oder nicht , habe
man gewußt , daß die Entscheidung, die zu fällen sei , nicht leicht
und nicht einfach sei. Erschwert würde die Urteilsbestimmung
durch den Umstand, daß die Frau , die als Zeugin der Tat in
dem Prozeß auftrat , weniger die Rolle einer Zeugin spielte,
als in die Rolle einer zweiten Angeklagten hin¬
eingedrängt wurde

Das Eheleben , die wirtschaftlichen Verhältnisse und den Cha¬
rakter des Ehepaares Weither habe man genau kennengelernt.
Aber über den wahren Charakter und die wahre Persönlichkeit
des Angeklagten habe man keine Ausklärung erhalten . Erschwert
fei ferner die Urteilsfindung durch die öffentliche Meinung.
Dieser Prozeß habe das größte Interesse der Oesfentlichkeit er¬
regt . Zahlreiche Briefschreiber hätten eindeutig gegen Frau
Werther Stellung genommen. Diese Leute seien jedoch rein ge¬
fühlsmäßig eingestellt. Er möchte daher vor der Würdigung
der Beweisaufnahme den Appell an das Gericht richten , sich von
äußeren Einflüssen fernzuhalten

Der Staatsanwalt geht dann über aus die Würdigung der
Beweisaufnahme und teilt sein weiteres Plädoyer in drei Teile.
Er befaßt sich zuerst mit den Einbrüchen und kommt zu dem Ur¬
teil , daß nach dem Tatortbefund des ersten Einbruches diese!
teilweise konstruiert sei und nur von einem gemacht worden
sein könne , der genaueste Ortskenntnis hatte . Beide weiblichen
Dienstboten im Schloß kamen hierbei vollkommen .außer Betracht.
Und er wisse auch nicht , was das Ehepaar Weither für einen
Zweck mit einem solchen Einbruch hätte verfolgen wollen.
Der Fingerabdruck , der von Baron Waltershausen gefunden
wurde , sei einwandfrei erklärt , auch bestehe dafür ein Alibi des
Barons . Dagegen bestünden Verdachtsmomente sür Liebig . ein¬
mal daß die Gummischuhe, deren Eindrücke damals gefunden
wurden , versteckt und nicht zu finden waren , zweitens sein Ver¬
halten bei der Fahrt nach Koburg . Der zweite Einbruch
sei nach seiner Ansicht ebenfalls fingiert Der Einbruch sei durch¬
aus nicht durch Las Fenster , dessen Scheiben eingeschlagen waren
und vor dem die Hopfenstangen lagen , erfolgt , sondern der Täter
sei auch hier mit einem Nachschlüssel durch das Tor ins Schloß
gelangt . Er könne die Täterschaft des Liebig hier weder bejahen
noch verneinen . Aber ein gewisser Verdacht bestehe für ibn auch
hier . Es sei auch möglich , daß vielleicht Verwandte der Frau
Weither ohne deren Wißen diesen Einbruch zu ihrer Entlastung
gemacht hätten . Bei Wertung des Morüfalles schildert der
Staatsanwalt die Verhältnisse zwischen den Eheleuten Wertster.
Es sei sestgestellt , daß die ehelichen Verhältnisse in der letzten
Zeit keine Trübung erfahren hätten . Wenn auch früher Haupt¬
mann Wertster es mit der ehelichen Treue nicht genau genommen
habe , so habe sich seine Frau damals eben damit abgefunden
Der Hauptmann sei als ein energischer Draufgänger , aber hoch
intelligenter Charakter geschildert worden , während Frau Wei¬
ther als leidende und wankelmütige Natur dargestellt wurde
Aber sie sei weder hysterisch noch eine Morphinistin gewesen.
Die wirtschaftlichen Verhältnisse allerdings seien sehr mäßigi
gewesen.

Am Schluß seines vierstündigen Plädoyers beantragte der Ver¬
treter der Anklage im Waltershausener Mordprozrß , Land-
gerichtsrat Schüppert , gegen den Angeklagten Karl Liebig
wegen eines Verbrechens des Totschlags und eines Verbrechens
des versuchten Totschlags eine Eesamtzuchthausstrafe von fünf¬
zehn Zähren , Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer
von zehn Jahren , Einzug der Liebigschen Walterpistole , den
Erlaß eines Haftbefehl » und die lleberbürduog der Koste « aal
den Angeklagten.

Uplms MomveHMlil sür Asien
Japan verlangt Vormundschaft über China

Die Erklärungen , die vor einigen Tagen der Sprecher des
japanischen Außenministeriums über die Beziehungen I a -
panszuChina abgab , sind inzwischen durch einige kom¬
mentierte Bemerkungen ergänzt worden, ohne daß sie da¬
durch an Tragweite und Schärfe verloren hätten . Es bleibt
bestehen , daß Japan es für notwendig fand , vor aller Welt
jede Beihilfe finanzieller wirtschaftlicher oder militärischer
Art , die China von dritter Seite angeboten oder gewährt
werden könnte, schroff abzulehnen , daß es erklärte , sich einer
derartigen internationalen Zusammenarbeit anderer
Mächte mit China zu widersetzen , und es hat durchaus den
Anschein , daß Japan das Recht beansprucht, aus eigener
Machtvollkommenheit vorzugehen, wenn es glaubt , daß der
Friede im Fernen Osten gefährdet sei . Damit hat das Ka¬
binett von Tokio die Forderung „Asten den Asiaten !" , al¬
lerdings noch mit dem Zusatz : nurunterjapanischer
F ü h r u n g, die auf der panasiatischen Konferenz in Dai-
ren im Herbst des vergangenen Jahres aufgestellt wurde,
offiziell der seinen gemacht und praktisch in die Politik ein¬
geführt . An sich kann das nicht überraschen. Der Grundge¬
danke dieser Forderung klang schon durch , als Japan in den
Genfer Verhandlungen , die seinem Austritt aus dem Völ¬
kerbunde vorausgehen , im Februar 1932 , wiederholt zum
Ausdruck brachte, daß das Abendland den Fernen Osten
nicht verstehe und daß Japan allein befähigt sei , die Ver¬
hältnisse dort zu ordnen.

Man wird zunächst fragen müssen, wie China selbst
über diese von Japan beanspruchte Vormundschaft
denkt. Die Nanking -Regierung hat zwar bisher angesichts
der wirtschaftlichen und militärischen Ohnmacht Chinas auf
eine geschlossene Abwehr des japanischen Vordringens auf
dem asiatischen Festlande verzichtet Sie hat sich lediglich
damit begnügt , gegen die Errichtung des Mandschukuo-
Staates , gegen die Vorstöße in die Mongolei , zuletzt noch
gegen die Absicht des jungen Kaisers von Mandschukuo , mit
großem militärischen Gefolge eM'e Reise zu den Gräbern
seiner Ahnen im Norden von Peking zu unternehmen , zu
protestieren . Sie hat das auch den anderen Mächten gegen¬
über getan . Und es scheint, daß sie neuerdings wieder ver¬
trauliche diplomatische Schritte unternommen hat , um die
Stellung Japans in der Mandschurei zu untergraben und
die völkerrechtliche Anerkennung des neuen Staates dort
zu verhindern . Die Erklärungen des japanischen Außenmi¬
nisteriums sind dann wahrscheinlich die unmittelbare Ant¬
wort auf diese chinesischen Aktionen, die möglicherweise
durch die Vorbereitung oder den Abschluß von Lieferungs-
Verträgen Nankings mit fremden Mächten über Waffen und
Kriegsgerät zur Ergänzung der militärischen Ausrüstung
Chinas unterstützt worden sind . Auf jeden Fall hat Tokio
es für angebracht gehalten , vor aller Welt seinen Hegemo¬
nieanspruch im Fernen Osten jetzt ganz unverschleiert zu
verkünden und Warungen gegen alle diejenigen auszuspre¬
chen, die durch irgendwelche Hilfsstellung für China dazu
beitragen könnten, die Durchsetzung der japanischen Vor¬
herrschaft zu erschweren oder zu verhindern.

Betroffen werden von den fremden Mächten in erster Li¬
nie Amerika und England, dann aber auch Frank¬
reich und Italien und letzten Endes auch Deutschland. Es
ist klar , daß die restlose Durchsetzung des japanischen An¬
spruches die wirtschaftlichen Beziehungen dieser Länder zu
China in empfindlicher Weise beeinträchtigen muß . Japan
hat schon kürzlich gegen ein Anleihe -Angebot eines interna¬
tionalen Konsortiums an China Einspruch erhoben . Eng¬
land nimmt die Lage, die durch den jetzt unverhüllten ja¬
panischen Hegemonieanspruch geschaffen worden ist , sehr
ernst, wenn man an sich auch die Vormachtstellung Japans
in Ostasien als eine nun einmal gegebene Tatsache hin¬
nimmt . Die Regierung schweigt vorläufig . Auf eine An¬
frage im Unterhaus ist sie ausgewichsn. Sie hat den Wunsch,
bei etwaigen internationalen Schritten den Vereinigten
Staaten den Vortritt zu lassen . Immerhin besteht eine enge
Fühlungnahme zwischen London und Washington , die ihren
Ausdruck in einer langen Unterredung fand , die der briti¬
sche Botschafter mit Staatssekretär Hüll hatte.

Während zunächst Zweifel über die Bedeutung der japa¬
nischen Erklärung bestanden und viele Amerikaner diese
Erklärung als nicht wesentlich neu und vor allem nicht als
beunruhigend hinstellten, ist jetzt durch ein Interview , das
der japanische Botschafter Saito dem „Washing¬
ton Star " gegeben hat , volle Klarheit geschaffen , Saito hat
mit „brutaler Offenheit" festgestellt , daß Japan fortan ein
Einspruchsrecht beanfprucht, falls China Verhand¬
lungen mit dritten Staaten führt . Saito erklärte , Japan
werde jedes Abkommen , das eine dritte Macht mit China
gegen Japans Einspruch tätige , als unfreundliche Handlung
betrachten, was nach diplomatischem Sprachgebrauch den
letzten Schritt vor Abbruch der Beziehungen bedeute. Ja¬
pan verlange , fortan bei allen Verhandlungen dritter Staa¬
ten oder Angehöriger dritter Staaten mit der chinesischen
Regierung gehört zu werden , denn die chinesische Negie¬
rung sei unfähig , sich selbst zu regieren , wie die chaotischen
Verhältnisse in China bewiesen . Diese Aeußerungen dürften
im Kongreß den Anlaß zu einer größeren Aussprache geben.
In Washington weist man darauf hin , daß im Neunmächte¬
pakt , der im Februar 1922 in Washington abgeschlossen
wurde , sich die Vereinigten Staaten , Japan und sechs an¬
dere Mächte freiwillig verpflichtet hätten , Chinas Souve¬
ränität , seine Unabhängigkeit , seine räumliche und verwal¬
tungsmäßige Unversehrtheit zu achten und in China keine
Sonderrechte anzustreben, die den Grundsatz der offenen
Tür für die Handeltreibenden aller Nationen verletzen wür¬
den. Man fügte in Washington hinzu, daß seit Beginn der
Amtstätigkeit Roosevelts die amerikanische Negierung zwar
in keiner Weise mehr zu den ostasiatischen Fragen Stellung
genommen habe, daß dies aber keineswegs einen Verzicht
auf der Grundsatz der offenen Tür , der von fundamentaler
Bedeutung sei , gleichkomme.

Sehr heftig reagiert Moskau . Die „Prawda " schreibt , der
japanische Imperialismus zeige sein Gesicht endlich ohne
Maske . Es handele sich hier um ein Vorgehen der japani¬
schen Außenpolitik, das nicht nur den Fernen Osten, son¬
dern die ganze Welt erschüttern könne . Jedenfalls zeigt die
Lage in Ostasien mit einem Male wieder eine starke Span¬
nung.

Verdoppelung der japanischen LuMiie iu drei Zahn,
London, 24. April . Wie Reuter aus Tokio meldet , wird die

japanische Luftflotte , die augenblicklich aus 646 Flugzeugen be-
steht , im Laufe von drei Jahren beinahe verdoppelt werden.
Zm Jahre 1936 wird Japan 590 Flugzeuge mehr besitzen als
letzt. Diese Vergrößerung der Lustslotte wird Kosten in Höhe
»on 44 Millionen Yen verursachen, die bereits in den kürzlich
Ulgenommenen Haushalt ausgenommen sind.

Mer 709999 ArbeMose weniger
Berlin , 24. April . Während nach den Berichten der Arbeits¬

ämter die Zahl der Erwerbslosen in Deutschland im März 1934
um rund 574 999 geringer war als rm Vormonat , ergibt sich
aus dem vorläufigen Ergebnis der Krankenkassen-Mitglieder-
statistik. daß tatsächlich die Erwerbslosigkeit im März um 71S 588
Personen zuriickgegangen ist. Die Zunahme der Beschäftigte»
ergibt stch in dieser Höhe aus den Neuanmeldungen zu den
Kranken -Pflichtverstcherungen bei den Krankenkassen. Die Kran¬
kenkassenstatistik verrät also , daß rund 159 990 bisher Erwerbs¬
lose noch über die von den Arbeitsämtern gemeldete Zahl des
Rückganges der Erwerbslosen hinaus , wieder in den Arbeits¬
prozeß eingesügt werden konnten.

SlMlttrMdkli ln Sbnllallen
Mailand , 24 . Avril . Der Sturm und die starken Regenfälle

der letzten Tage haben in Oberitalien überall Hochwasse » mit sich
gebracht . Der Lago Maggiore ist in den letzten 24 Stunden um
über 50 Zentimeter gestiegen. Der Po und die Etsch haben an
vielen Orten die Ufer überschwemmt. Die Wasserstandsmesser
des Po zeigen verschiedentlich 4 Meter über dem Normalstand an.
An vielen Orten mußte infolge der Ueberschwemmung der Land¬
straßen der Verkehr umgeleitet werden . In Biella wurde ein
37jähriger Mann bei einem Flußübergang vom Wind in die^
hochgehende Oropa geschleudert. Der Verunglückte wurde dann
von der Gewalt des Stromes an das Ufer getragen , wo er nach
vielen Stunden in schwerverletztem Zustand aufgefunden wurde.
Auf der Prooinzialstraße Varallo - Alagna ging eine Lawine
nieder , die den Verkehr sperrte . Die Mustermesse von Varallo
mußte wegen des Unwetters aus den 1. Mai vertagt werden.
In den Dolomiten rst überall Neuschnee gefallen . Die Tempe¬
raturen sind stark gesunken . An der Riviera wütete der
Sturm weiterhin stark In Genua mutzten die Schiffe ihre
Anker verstärken . Verschiedene größere Schiffe, unter ihnen auch
die deutsche „Milwaukee " haben die Ausfahrt verschoben , wäh¬
rend andere Dampfer schon bei der Einfahrt vor dem Hafen fest»
machen mußten . Große Schäden richtete der Sturm vor allem
im Hasen von Saoona an . Eine neu errichtete Mole brach
von dem Anprall der Wellen aus über 50 Meter zusammen.
Die Wellen überfluteten auch die Mole und brachten das Hasen¬
gelände bis zum Eisenbahnanschluß in größte Gefahr . Ueber
199 Eisenbahnwagen wurden gegeneinander geschleudert und
zerstört. Die Gleise wurden aus Sem Boden gerissen.

Neue SiilkereiaSzMen—
diesmal für die Lusifahrk-Verbewoche

Berlin , 24. April . Nach dem großen Erfolg , den der Verkauf
des Stickereiabzeichens des Winterhilfswerks hatte , wird dem¬
nächst ein neues Stickereiabzeichen zum Vertrieb gelangen . Es
handelt sich d ' esmal um ein Abzeichen , das im Aufträge des
Deutschen Luftsportverbandes für die Luftfahrt -Werbewoche her-
gestellt wird , die in Verbindung mit dem Tag der Luft-
fahrtam 3 . Juni im ganzen Reich durchgeführt wird . Drei
Millionen Stickereiabzeichen werden , wie das VöZ .-Büro meldet,
zum Verkauf in der Luftfahrt - Werbewoche angesertigt . Der
Auftrag kommt rund 99 nogtländischen Stickereisirmen zugute.

Sitzung des Präsidiums der MiistlUlgskonsereuz
erst am 29 . Mai

Genf, 24 . April . Der Präsident der Abrüstungskonferenz . Hen»
derson , hat die Mitglieder des Präsidiums der Konferenz um
ihre Zustimmung gebeten, die Sitzung des Präsidiums der Kon¬
ferenz auf den 29 . Mai anzusetzen , und für den Nachmittag
desselben Tages den Hauptausschuß einzuberufen . Diesem kon¬
kreten Vorschlag Hendersons sind , wie man hört , lange Bespre¬
chungen mit den wichtigsten Regierungen oorausgegangen . E»
war von verschiedenen Seiten angeregt worden , infolge der
gänzlich veränderten Lage der Abrüstungssrage die Prästdiums-
sitzung vom 39. April fallen zu lasten, und die Zeit bis zur Ein¬
berufung des Hauptausschustes Ende Mai zur diplomatische»
Vorbereitung und Klärung der Lage zu benutzen.

Nascher Erfolg des Protestes des Senats der Prager
deutschen Universität

Prag , 24 . Avril . Wie bereits gemeldet, wurde durch das tsche¬
choslowakische Ministerium iür öffentlich« Arbeiten die Verwal¬
tung des Karolinums . des Sitzes des akademischen Senats , und
der rechlswistenschaftlichcn Fakultät der Prager deutschen Uni¬
versität , in die Hände des Lektors der Prager tschechischen Uni¬
versität übertragen . Hiergegen batte der akademisch ' Senat der
Prager deutschen Universität feierlichen Einspruch erdoben. Der
Protest hatte nun einen raschen Enolg Auf ministerielle An^
Weisung bin wurde der alte Zustand wieder bergestellt.

Verschleppung der Festsetzung des Datums für die
Saarabstimmung

Genf . 25 . April . Bekanntlich sollte der Völkerbundsrat
auf seiner Maitagung nun endlich das genaue Datum für
die Volksabstimmung im Saargebiet festsetzen. Wie man
nun erfährt , soll die Festsetzung weiter hinausgeschoben
werden . Es soll beabsichtigt sein , die durch den Volkerbund
zu bildende Abstimmungskommission, die sich unverzüglich
nach ihrer Konstituierung ins Saargebiet begeben wird,
mit der Vorbereitung der Festsetzung des Abstimmungs-
datums zu beauftragen . Sollte sich diese neue Verschlep-
pungstendenz durchsetzen , so würde dies für die Saarbeool-
kerung eine neue Geduldsprobe bedeuten und ihren Glau¬
ben an den guten Willen der Völkerbundsorgane nicht
gerade bestärken.
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Alls Stadt und Land
Altensteig , den 25. April 1934.

veflaggung am 1 . Mai . Das Staatsministerium macht
bekannt : Der Anordnung des Herrn Reichsministers des
Innern entsprechend sind am 1 . Mai sämtliche Dienst-
aebäude des Reiches, der Länder und Gemeinden sowie die
Gebäude der Körperschaften des öffentlichen Rechts und der
Mntlichen Schulen zu beflaggen . Die Dienstgebäude sind
M frischem Birkengrün oder sonstigem Grün , beim Fehlen
ron Laubzweigen mit grünen Nadelholzzweigen zu
schmücken. Es genügt eine einfache Ausschmückung , die
ohne besonderen Kostenaufwand hergestellt werden kann.
Das zur Ausschmückung erforderliche Grün wird auf An¬
fordern von den zuständigen Forstämtern nach der ihnen
erteilten Anweisung gegen Ersatz der Gewinnung - und Bei-
fuhrkosten geliefert.

NS . - Volkswohlfahrt . Das Winterhilfswerk „Kampf
gegen Hunger und Kälte " hat mit dem 1 . April aufgehört.
Von diesem Zeitpunkt an ist die ganze freie Wohlfahrts¬
pflege in der nationalsozialistischen Volkswohlfahrt (NSV . )
zujammengefatzt. Um diese für ihre großen und vielseitigen
Aufgabengebiete möglichst schlagkräftig zu machen , ist eine
straffe Organisation notwendig , die nicht wie seither nur
von freiwilligen Leistungen abhängig ist, sondern von
Mitgliedern getragen sein muß . In diesen Tagen
findet nun durch Mädchen des BdM . eine Mitgliederwer¬
bung von Haus zu Haus statt . Es wird gebeten , denselben
nicht unfreundlich entgegenzutreten , wie dies bei solchen
Anlässen auch schon vorgekommen ist . Gebe jeder nach sei¬
nem Vermögen und Besitz, keiner entziehe sich seiner Ver¬
antwortung gegenüber der Allgemeinheit . Anmeldungen,
insbesondere wenn jemand übergangen sein sollte, nimmt
auch das Bürgermeisteramt entgegen.

Von der Sanitiitskolonne . Am letzten Sonntag wurde auf i
dem Sportplatz die Prüfung von 18 Sanitätern abgenommen.
Der Kolonnenführer , Drogist Fr . Schlumberger, gab die
Aufgabe bekannt : „In der Nähe des Arbeitslagers sind elf s
Kameraden des Arbeitsdienstes verunglückt .

" Die in Bereit - s
schüft liegenden Sanitäter eilten im Laufschritt der Unglücks- f
stätte zu . Dort wurden den Verwundeten die Notverbände an - !
gelegt und mit Tragbahren über viele Hindernisse hinweg zum !
Verbandsplatz getragen . Wie wichtig eine fachgemäße erste Hilfe
in Unglücksfällen ist , zeigte die nun folgende theoretische Pru¬
tting durch den Kolonnenarzt Dr . R . Vogel. Er nahm die
Prüfung der Verbände vor , die fast ausnahmslos zweckmäßig und
richtig angelegt waren . Mancher der Zuschauer staunte über
das , was in so kurzer Zeit die Kolonnensührung , unterstützt durch
den Eifer der Mannschaften , zuwege gebracht hatten . — Es
dürfte nicht mehr unbekannt sein, daß dem Luft - und Gasschutz
der Zivilbevölkerung erhöhte Aufmerksamkeit zugewendet wer¬
den muß . Ein wichtiger Teil dieser Aufgabe liegt in den Hän¬
den der Sanitätskolonne . Im Juni dieses Jahres findet der
„Rote Kreuztag " statt , und wir bitten bei der damit verbundenen
Sammlung dazu bcizutragen , die Kolonne in ihrer Ausgabe zu
unterstützen. Bekanntlich verbleiben die vom Noten Kreuz ge¬
sammelten Geldmittel zum wesentlichen Teil dem Bezirk bezw.
den Kolonnen.

Ebhausen » 25 . April . (Ertrunken . ) Gestern fiel das
sechsjährige Söhnchen des Walter Schick¬
hardt unbeachtet inden Kanal und ertrank. Die
Leiche wurde am Rechen des Kanals gefunden . Der schwer¬
geprüften Familie wendet sich herzliche Teilnahme zu.

Ebhausen , 24 . April . (Vom Kriegerverein .) Am
15 . Zu l i ist hier in Ebhausen derBezirkskrie-
ger tag. Die Abhaltung desselben wurde bei der Vier¬
teljahrsversammlung , bei der der Kreisführer Forstmeister
Birk - Nagold anwesend war , in allen Einzelheiten durch¬
beraten. Die Kreisvereine werden ersucht , diesen Tag sich
freizuhalten , damit auch der diesjährige Bezirkskriegertag
einen so guten Verlauf und Besuch nehme , wie der im Vor¬
jahr im benachbarten Rohrdorf.

Kreis Calw , 24 . April . (Jungvieh - und Familienprämie¬
rungen.) Die diesjährigen Jungvieh - u . Familien¬
prämierungen des Flcckviehzuchivereins Calw finden
Donnerstag , den 26 . April 1934 , vormittags 8 Uhr , in Neu¬
bulach (Sportplatz ) mit anschließender Preisvcrteilung und
Hauptversammlung des Farrenhaltungsvcreins Licbelsberg-
Obcrhaugstett im Gasthaus zum „Löwen" in Oberhaugstett und
Freitag , den 27 . April 1934 , vormittags 8 Uhr in Decken-
Pironn mit anschließender Preisverteilung im Gasthaus zum
„Lamm " statt.

Rosenfeld, 24 . April . Ein schweres Unglück er¬
eignete sich am Samstagfrüh auf der sog . Neuen Straße.
Maurermeister Stauß fuhr mit einem geladenen Wagen
Gerüstholz die Straße abwärts . Sein Sohn war an der
Deichsel , der Vater an der Bremse . Durch Lockern derselben
kam der Wagen in raschen Gang und der Junge war nicht
mehr imstande, den Wagen anzuhalten ; er wurde geschleift
und kam unter die Räder . Der Arzt stellte eine Gehirn¬
erschütterung , Kieferbruch , innere Verletzungen u . Knöchel-
bruch fest. Nach Anlegung eines Notverbandes wurde der
Schwerverletzte nach Tübingen in die Klinik gebracht.

Rottweil, 24 . April . (Schwerer Verkehrsunfall .) Zwei
etwa 15 Jahre alte Realschüler aus Herrenzimmern befan¬
den sich gestern nachmittag mit ihren Fahrrädern auf der
Heimfahrt von Rottweil gegen Villingendorf . Bei der
etwa 2 Kilometer außerhalb Rottweil befindlichen starken
Rechtskurve in der Nähe des Waldes , wurden die Knaben
von einem großen , schweren Lastkraftwagen mit Anhänger
überholt. Hiebei wurde ein Realschüler von dem Lastzug
ungefähren und zu Boden geschleudert und hiebei schwer
verletzt. Von dem Führer , sowie dem Begleiter des Last¬
zugs wurde der Unfall anscheinend gar nicht bemerkt, denn
elfterer fuhr mit seinem Fahrzeug weiter , während der
schwer verletzte Knabe auf der Straße liegen blieb.

Altoberndorf, 24 . April . (Erbhöfe .) Von den land¬
wirtschaftlichen Betrieben in unserer Gemeinde kommt auf
Grund des Erbhofgesetzes voraussichtlich keiner als Erbhof
M Frage , da keiner die erforderte Ackernahrung darstellt.
An der notwendigen Größe würde es bei dem einen oder
anderen nicht fehlen , doch werden die geforderten gesetz-
Uchen Bedingungen kaum bei einem erreicht . Ob bei

näherer Prüfung durch das Anerbengericht doch noch der
eine oder andere Betrieb zum Erbhof erklärt wird , muß
abgewartet werden . Vorläufig ist jedoch kein Bauernhof
als Erbhof in Vorschlag gebracht worden.

Stuttgart , 24 . April . (Beförderung .) Der Reichs¬
führer der SS . Himmler hat am Geburtstag des Führers
den Sturmhauptführer der SS . , Arnold , Landesbauern¬
führer in Württemberg , zum SS .-Sturmbannführer beför¬
dert.

Durcharbeitszeit. Die Bekanntmachung des
Staatsministeriums vom 26 . v . M . ist dahin abgeändert
worden, daß die Dienstzeit an den fünf ersten Wochentagen
von 7 Uhr bis 12.30 Uhr und von 1 Uhr bis 4 Uhr festge¬
setzt wird.

Göppingen , 20 . April . (Kindsentführung .) Ein
rätselhafter Fall beschäftigt seit einigen Tagen die Behör¬
den . Am Montag , 9 . April , hat ein in einer hiesigen Gast¬
wirtschaft verkehrendes Dienstmädchen die 9jähriae Tochter
Helene der Wirtseheleute Schnaitmann mitgenommen.
Seither ist das Kind verschwunden. Man nimmt an . daß
das Dienstmädchen das Kind entführt hat . Wie wir zu dem
Fall von beteiligter Seite weiter erfahren , hat das Mäd¬
chen die Mutter des Kindes vorher gefragt , ob das Kind
das Dienstmädchen nicht begleiten dürfe . Da die Matter an¬
nahm . es handle sich nur um einen Gang in die Stadt , gab
sie der Tochter das Einverständnis , das Mädchen, das schon
öfters in der Wirtschaft verkehrt hatte , zu begleiten . Die
polizeilichen Nachforschungen nach dem Verbleib des Kindes
und des Dienstmädchens haben bis jetzt zu keinem Erfolg
geführt . Es dürfte sich um einen regelrechten Fall der
Kindsentfllhrung handeln.

Hohenstaufen, OA. Göppingen , 24 . April . (Verun¬
glückt . ) Der 20jährige Bauarbeiter Rauleder stand auf
dem Gebälk beim Neubau der Kirche , als ein Balken nach¬
gab. Er stürzte in die Tiefe und trug so schwere Verletzun¬
gen davon, daß er ins Krankenhaus eingeliefert werden
mußte.

Großküchen , OA . Neresheim , 24 . April . (DenFutzab-
geschnitten . ) Das 8jährige Söhnlein des Landwirts
Johs . Oberlader half seiner Mutter beim Futterschneiden.
Er wollte mit dem Fuß das aufgehäufte Futter wegstrei¬
fen, während die Futterschneidmaschine noch im Gange war,
kam aber dabei zu nahe ans Schwungrad , sodaß er von die¬
sem erfaßt wurde , wobei der Fuß am Knöchel abgeschnitten
wurde.

Blaubeuren , 24 . April . (Betonkamingesprengt .)
Am Samstag wurden in der früheren Liebichen Fabrik
durch Pioniere des 5. Pionier -Bataillons Ulm Sprengun¬
gen oorgenommen . Dabei wurde auch das erste und ältest?
Vetonkamin der Welt gesprengt. Das Kamin hatte eine
Höhe von 39 Meter und wurde im Jahre 1882 erbaut.

Ulm . 24. April . (7 5 I a h r e a l t . ) Am Mittwoch begeht
Generalleutnant a . D . Exz . Wilhelm Köhl in bestem Wohl¬
befinden den 75 . Geburtstag . 1916 wurde er zum kaiserl.
Gouverneur der Festung und Provinz Namur ernannt und
1917 zum Generalleutnant befördert Am 20 . Mai 1918
nahm er seinen Abschied . Nach kurzem Aufenthalt in Mün¬
chen zog er sich in sein Landhäuschen in Pfaffendorf bei
Neu-Ulm zurück. Sein Sohn Hermann Köhl hat bekannt¬
lich als erster den Atlantischen Ozean von Osten nach We¬
sten. überquert.

Die Beamten und der 1. Mai
Stuttgart , 24. April . Von der Eauleitung der NSDAP , wird

mitgeteilt : Auf verschiedene Anfragen wird mitgeteilt , daß die
Beamtenschaft am 1. Mai -Aufmarsch des schaffenden Volkes
selbstverständlich teilnimmt . Der Beamte als wichtiges Glied
in der Volksgemeinschaft aller Schaffenden marschiert genau so
wie der Arbeiterkamerad aus den Fabriken und Kontoren —
wie der Bauer und der Handwerker am 1 . Mai , so daß die engste
Verbundenheit aller Stände im neuen Deutschland sichtbar dar¬
gestellt wird . Jeder Beamte nimmt also am Aufmarsch teil und
zwar im geschlossenen Zug seiner zugehörigen Körperschaft.

Der Kampf gegen die Landflucht
Stuttgart , 24. April . Der Leutemangel auf dem Land und die

Arbeitslosigkeit m der Stadt Stuttgart nötigen die Stadtver¬
waltung dazu, mit allen Mitteln den Zuzug von arbeitslosen
und hilfsbedürftigen Personen fernzuhalten , außerdem aber auch
den Zuzug all der Lerne , die bisher in landwirtschaftlicher Ar¬
beit standen oder ihrer Herkunft nach für landwirtschaftliche Ar¬
beit geeignet sind . Jeder , üer nach Stuttgart zuzieht, erhält ein
Merkblatt ausgehändigt : „Warnung an Zuziehende!
Nach Stuttgart zuziehende Personen erhalten auf die bestehende
große Arbeitslosigkeit 1. keine Unterstützung, wenn sic oder ihre
Familie beim Zuzug hilfsbedürftig sind oder es später werden:
2 . keine Wohnung und kein Zimmer , falls sie arbeitslos oder
mittellos sind , da die Hausbesitzer und Vermieter aufgefordert
sind , keine Wohnungen oder Zimmer an solche Personen zu ver¬
mieten , und das Wohlfahrtsamt keine Mietsbeihilfe bezahlt:
3 . nur Aufnahme in die Städt . Beschästigungsanstalt im Falle
der Not . Dort müssen sie ohne Barlohn Pslichtarbeit ausführen
(Erdarbeiten , Holzspalten , Steinklopfen u . ä .) . Wer trotzdem
nach Stuttgart zieht , hat selbst alle Folgen zu tragen ; die Stadt¬
verwaltung lehnt ausdrücklich jede Verantworung ab .

"

China Du älterwiisk- ums cksua?
Dkicke äsrM .Isbs üsnsck-

trücks LMirewk?
deute säum /

Beka»n1machrmge»
der RSDAP.
BdM . und IM ., Ring Nagold

Betr . 1. Mai . In der Nacht vom 30 . April auf 1 . Mai , wer¬
den von der gesamten Hitlerjugend , zur selben Zeit im ganzen
Reich , Höhenfeuer abgebrannt . Die Gestaltung der Feier liegt
ganz in den Händen der Hitlerjugend . Eine jede Standort¬
führerin hat sich sofort mit dem Standortführer der HI . ins Be¬
nehmen zu setzen. Verantwortlich für die Gestaltung der Feier
ist der HJ . -Führer , und eine jede Führerin hat die Anordnungen
des HJ .-Führers zu befolgen.

: Sämtliche Aufnahmescheine müssen mit Tinte geschrieben wer¬
den, die mit Blei ausgefüllten gehen alle mit Portoanrechnung

, an euch zurück . Näsle Naumann.

Zungmädchenschaft
' Beide Scharen sind heute pünktlich um 3 llhr im Patteiheim.

Martha Köbele.

Aus parteiamtlichen Bekanntmachungen
NS .-Lehrerbund , Bezirk Psalzgrafenweiler

Bezirkstagung am 25 . April , nachmittags 3 Uhr , im Schul¬
saal Bauer in Pfalzgrafenweiler . Tagesordnung : Lichtbilder¬
vortrag über Rassenkunde des deutschen Volkes . Besprechung
betr . Stenographiekurs.

Betr . Maifeier 1934 , Kreis Freudenstadt
Mit der propagandistischen und organisatorischen Durchfüh¬

rung der Maifeier beauftrage ich im Einvernehmen mit der
Landespropagandastelle die Pg . Kreisgeschäftsführer Mügge und

i Kreispropagandaleiter Albert . Die Genannten sind für die
Durchführung verantwortlich und handeln in meinem Aufträge.
Sämtliche Anfragen sind nur an diese zu richten.

NS .-Frauenschaften des Kreises Neuenbürg
Am 20 . April , dem Geburtstag unseres Führers , wurde

unserer Saarmutter in Plieningen ein kräftiger Junge geschenkt.
Die Patenschaft übernehmen die Frauenschaften des Kreises
Neuenbürg . Näheres wird noch bekannt gegeben.

Die Kreisfrauenschaftsleiterin.

Aus Baden
Gernsbach , 23 . April . (Schwerer Unfall . ) Ein Arbeiter fiel

bei einer Hausreparatur zehn Meter tief vom Gerüst und wurde
mit schweren Verletzungen in das Krankenhaus eingeliefert.

Freiburg , 25 . April . (Ein 71jähriger Turner beim 25 -Klm .-
Eehen .) An dem vom Reichssportsührer angeordneten 25-Kilo-
meter - Gehen am vergangenen Sonntag , am Tage des unbekann¬
ten Spottmannes , nahm in Freiburg der 71jährige Turner
Enadenberger teil . . Er legte die Strecke in etwa dreiein¬
halb Stunden zurück und passierte in bemerkenswerter Frische
das Ziel.

Mlnr Nachrichten aus all« WB
Dreifache Todesstrafe . In der Schwurgerichtsverhand¬

lung gegen den früheren Museumsaufseher Otto Weihe in
Berlin , der in der Nacht zum 4 . März in seiner Wohnung
in Moabit seine Ehefrau , seine 16jährige Stieftochter und
ein 3jähriges uneheliches Kind seiner Frau mit Hammer¬
schlägen ermordet hat , beantragte der Staatsanwalt , den
Angeklagten dreimal zum Tode zu verurteilen . Dem An¬
trag entsprechend lautete das Urteil auf Todesstrafe.

Zugunglück in der Mandschurei. Nach einer Meldung aus
Kintschau ist dort ein Militärzug entgleist. Vis jetzt sind
29 mandschurische Soldaten als Opfer des Unglücks gemel¬
det worden.

Flugzeugabsturz . Bei einer Uebung in der Nähe von
Marschau stießen zwei Militärflugzeuge zusammen. Die
beiden Flieger wurden getötet.

Der Motorradfahrer Willy Kobe , der beim Training
zum Eilenriede -Rennen zu Fall kam , ist den schweren Ver¬
letzungen, die er dabei erlitt , erlegen.

Gasbehälter bei Mailand explodiert. In dem Mailän¬
der Jndustrievorort Bovisa explodierte ein Gasbehälter,
wodurch die Gasversorgung Mailands und üer umliegenden
Ortschaften unterbunden wurde.

Niesenbrand in einem ungarischen Dorf . In dem nord¬
ungarischen Dorf Verpelet ist infolge eines Kaminsunkens
ein Brand entstanden , der Dienstag noch undatierte und
durch den bisher etwa 25 Häuser samt Stallungen und son¬
stigen Nebengebäuden eingeäschert worden sind.

Rundfunk
Donnerstag , 2K . Avril

7 .10
10 . 10
10 .40
12 .00
13 .20
14 .00
15 .00
15.40
16 .00
17 .30

18.00
18. 15
18 .25
1900
19 . 15
19.40
20 . 15
21 .30
22 .30

23 .00
24 .00

Nach Frankfurt : Frübkonzert . Schallolarten
Aus Stuttgart : Schulfunk für alle Stufen : „Saar"
Sonate d-moll op . 121
Nach Frankfurt : Mittagskonzett
Nach Frankfurt : Norddeutsche Volksweisen, Schallvlatten
Aus Stuttgart : Tenor und Koloratur , Schallplatten
Kinderstunde : Bunter Bilderbogen
Lieder von Hugo Wall
Aus Frankfurt : Nachmittagskonzert
Aus Stuttgart : Deutschen Dichters Erdenwalle » : Das
Leben des Wandsbccker Boten Matthias Claudius
Wiener Walzer . Schallplatten
Nach Frankfurt : Familie und Rasse
Nach Frankiurt : Spanischer Sprachunterricht
„Arbeitskameradcn"
Landler und Polka auf der Handharmonika
Aus München : Vortrag über Oesterreich
Aus Leipzig : Stunde der Nation : Eine Alveniymvbonl»
Aus Mllnck;en : „Lied der Arbeit " zum 1. Mai 1934
Aus Kaiserslautern : Saarländisch -viälzischer Dichter- und
Komvonistenabend
Aus Stuttgart : Kompositionen von Karl Hasse
Nach Frankiurt : Nachtmusik.

Das Wetter für Donnerstag
Ein von Großbritannien bis nach Skandinavien sich erstrccken-

^ des Tiefdruckgebiet gewinnt Einfluß aus die Wetterlage . Für
s Donnerstag ist mehrfach bedecktes , unbeständiges und auch zu
» zeitweiligen Niederschlägen geneigtes Wetter zu erwarten.
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Saobel md
Auslösung des Verbandes der Schwarzwiikder Uhrenfabriken

und verwandten Industrien . Am 19. Avril tagten in Donau«

eschingen die Mitglieder des Verbandes der Uhrenfabriken und
der verwandten Industrien des Schwarrwaldes . um die Auslo¬

sung des Verbandes »u beschliegen . Der Verbaird wurde im
Jahre 1906 gegründet . Im Jahre 192t wurde der Sitz des Ver¬
bandes nach Donaueschingen verlegt . Im vorigen Jahre wur¬
den infolge der Gleichschaltung mit der Neube,etzung der Stell«
des Vorsitzenden die Büros nach Schwenningen a . N verlegt.

Getreide
Amtlicher Erotzmarkt für Getreide und Futtermittel Stutt¬

gart vom 24. April . Eine Belebung des Eetreidegeschäiles ist
auch in der vergangenen Woche nicht erfolgt . Die Erundstim-
mung des heutigen Marktes war stetig . Das Mehlgeschäft war
ebenfalls ruhig . Hafer und Futtermittel waren gefragt . Es no¬
tierten : Weizen 19.70 luno . ) . Roggen 16 .70 lunv . ) , Braugerste
17— 17.75 ( unv .) . Futtergerste 16—17 ( unv .) , Hafer 15.75— 16.75
<15.50— 16 .50) , Wiesenbeu 5.50—6 .50 ( unv . ) , Kleeheu 7—8 (7
bis 8) . Stroh 1 .80—2 , Weizenmehl Spezial 0 31 .30—31 .80 . Brot«
vebl 25.30—25.80 luno . ) . Kleie 10 .50— 10 .75 ( 10 .25—10.50 ) RM.
Der Grobmarkt am nächsten Dienstag , den 1. Mai , fällt aus.
kb 1. Mai erhöht sich der Weizenfestvreis um 20 Pfg per 100
Uila , der Roggenfestpreis um 30 Pfg ver 100 Kilo.

Martt«
Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 24. Avril

Zufuhr : 22 Ochsen , 65 Bullen . 220 Jungbullen . 212 Kühe . 388
Färsen , 2 Fresser , 1420 Kälber , 1748 Schweine , 1 Schaf , 1 Ziege.
Unverkauft : 5 Bullen , 12 Jungbullen , 10 Färsen . 5 Kälber . 18
Schweine.

Ochsen: ausgem . 28—30. vollfl . 24—26, fl . 23—24.
Bullen: ausgem . 29—31, vollfl . 27—29. fl . 25—26, ger . 23

bis 24.
Kühe: ausgem . 22- 27, vollfl . 17—21, fl . 12—15, ger . 9—11-
Färsen: ausgem . 31—34. vollfl . 27—30 , fl . 24—26 . ger . 22

bis 23.

Kälber: feinste Mast - und beste Saugt . 50—52 (48—SO) ,
mittl . 45—48 ( unv .) , ger . 30—43 ( unv .) .

Schweine: über 300 Pfd . 41 —42 ( 35—38) . von 240- 300 I
Pfd . 41 —42 (34 36) . von 200- 240 Pfd . 40—42 (33—35) , von
160—200 P -d . 38—41 (32—33) , von 120—160 Pfd . 36—37 (30
bis 32 ) , unter 120 Pfd . 33—35 Sauen 31 —35 RM . Marktver-
lauf : Erobvieb mäßig belebt bis belebt , beste Kälber lebhaft,
die übrigen ruhig , Schweine ruhig.

Stuttgarter Fleischgrobmarkt vom 24. April . Frischfleisch : Far-
renfleisch 44- ^ 9 ( 44 —48) , Rindfleisch . Rindviertrl fett 53—69
(unv .) . mittel - 43—48 (unv .) , gering 38—41 ( unv .) . Knbileisch
26—38 ( unv .) , Kälber mit Innereien 75—82 (74—80) . Schweine¬
fleisch 58—66 ( 60—66) . Hammelfleisch 69—72 ( unv . ) Pfg.

Lew Nawkbtea
Preisverteilung für Zugspitzslug 1934

Der Stellvertreter des Führers unter den Anwesenden
München, 25 . April . Die Fliegerlandesgruppe 10

(Bayern ) im Deutschen Luftsportverband hatte für Diens¬
tagabend die Teilnehmer am diesjährigen Zugspitzflug zur
Preisverteilung geläden . Präsident Lörzer gab seiner
Freude darüber Ausdruck, daß der Stellvertreter des
Führers , Reichsminister Hetz , der Sieger des Zugspitzfluges
1934 , unter den Kameraden weilte , und überreichte ihm
dann den Zugspitzpokal. Der Stellvertreter des Führers
Rudolf Heg sprach dann über den neuen Geist und den
Siegeswillen , der den Führer das neue Deutschland auf¬
bauen helfen ließ.

Großes llrnenfeld auf der Reichsautobahn entdeckt
München, 25 . April . Bei Kilometer 5 der Reichsauto¬

bahn München—Landesgrenze , in der Nähe von Unter¬
haching, ist man bei Erdarbeiten , wie die „Münchener

I Neuesten Nachrichten" melden , auf ein ausgedehntes Urnen-
seid gestoßen. Es handelt sich dabei um Funde , die etwa !

I aus dem Jahre 1000 vor Christi stammen. Bis jetzt sind >
rund 130 Urnen und zahlreiche Beigaben freigelegt worden I
Die handgeformten , tönernen Urnen haben einen Durchs
messer von rund 18—25 Zentimeter und liegen unter einer '
Erdschicht von etwa 80 Zentimeter . Sie sind zwar nicht
mehr ganz , aber die einzelnen Scherben halten in der Form
zusammen. Die Beigaben bestehen aus Messern, Ringen
Spiegeln , Schwertern aus Bronce usw.

'

Hakenkreuz ahne auf dem Stephausdom
Wien , 24 . April . Am Dienstagmittag wehte plötzlich

auf der Spitze des Stephansdomes eine große Hakenkreuz-
fahne . In den Straßen stauten sich die Menschenmassen
und beobachteten mit sichtlichem Interesse das ungewohnte
Schauspiel . Die Untersuchung ergab , daß die Hakenkreuz
sahne in einem Raume des Stephansdomes angebracht war>
der für den Zutritt des Publikums gewöhnlich gesperrt war
Der gleiche Vorgang ereignete sich sodann an der Schweden¬
brücke, an deren Geländer plötzlich zwei große Hakenkreuz-
fahne » sichtbar wurden . Die Täter sind unbekannt.

Japanisches Bombenflugzeug abgestürzt — 3 Tote
Mukden , 25 . April . Ein japanisches Bombenflugzeug

ist am Dienstag aus dem Fluge von Mukden nach Kintschau
abgestürzt . Wie bisher gemeldet wurde , sind der Flug¬
zeugführer und zwei Insassen getötet.

E Horben
Oberreichenbach: Anna Maria Rägle , 69 I . , .
Röt: Magdalene Klumpp , 82 I . a.

Druck und Verlag : W . Rieker '
sche Buchdruckerei , Altensteig.

Hauptschriftleitung : L . Lauk . Anzeigenleitung : Guft . Wohnlich,
Altensteig . D .-A . 1 . 3. 34 : 2100.

EchtvmzwoldvmlaOrtsgruppe
Alienstetg.

Die hiesige Ortsgruppe des Schwarzwaldvereins
veranstaltet am kommenden Sonntag , den
29. April eine

Nachmittagswanderung nach Zumweiler , Baiermühle , Ett-
mannsweiler , und zurück über Beuren , Lengen-
loch . Abmarsch V-2 Uhr bei Albert Luz. Hieran
schließt sich um 8 Uhr abends ein

Familienabend mit einer Ehrung treuer Mitglieder im
Saal des „Grünen Baum " in Altensteig an . —
Unsere Ortsgruppe beteiligt sich auch an der am
Himmelfahrtsfest stattfindenden

Sternwanderung nach Haslach im Kinzigtal . Sonderzug
mit 60 ° /» Preisermäßigung bis Hausach , dann
Wanderung nach Haslach. Voranmeldungen
wegen Bestellung der Karten sofort erbeten
an den Unterzeichneten.

Zu recht zahlreicher Beteiligung an diesen Veranstal¬
tungen ergeht an alle Mitglieder freundliche Einladung.
Gäste können von Mitgliedern eingeführt werden.

Derstellv . Vorsitzende : L . Lauk.

)Vegen plötrlicker, schwerer LrkrankunZ meiner
kraut

baiw Sie iiockreit » lebt NMiiitell.
PKNipp Ideurer , 8p !elberZ.

2OOccm . ssüstii 'Si 'LclysInfi 'St

mit vi -siqonqqsl '
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Vertreter : keiil 8el>sum>. LlteMelg.

Wir bitten am Ihre Aufmerksamkeit?

Festanzng
der deutsche» Arbeitsfront

Den Festanzug dürfen nur arische Schneider, welche der Innung angehören und
einen Ausweis der Reichszeugmeisterei dajür haben, anferttgen.
Die Anfertigung der Festanzüge ist in erster Linie der Maßschneiderei Vorbehalten,
es soll

kllik AlbkWkWssM M m SMIHkll
sein und am Platze erfolgen.
Die Vergebung der Anzüge soll durch die Betriebe nicht in Sammel -Aufträgen
erfolgen , sondern jeder Arbeiter muß die Möglichkeit haben, zu seinem Schneider
zu gehen . Wünschenswert ist , wenn die Arbeitgeber die Garantie und die Bezah¬
lung der Beträge übernehmen, um dem Arbeiter die Anschaffung des Anzugs
durch wöchentliche Abzüge am Lohn zu ermöglichen.
Die Aufträge sind auf das ganze Jahr zu verteilen , denn es ist nicht notwendig,
daß alle Anzüge auf den l . Mai angeschafft werden müssen.
Für diese Arbeiten sollen soviel wie möglich arbeitslose Schneidergesellen eingestellt
werden . Tariflöhne müssen bezahlt werden. Um dem Arbeiter die Tariflöhne zu
garantieren und die wilde unlautere Konkurrenz auszuschalten , sind durch die
Reichszeugmeisterei München Mindestpreise festgesetzt , die unbedingt eingehakten
werden müssen. Zuwiderhandlung hat die Entziehung des Berechtigungs-Ausweises
zur Folge.

Qualität _
I H IN IV

Plätzebis zu50 000Einwohnern : RM . 89 .- 76 .- 65.- 48 .50
Das Handwerk ist auf allen Plätzen vertreten und in der Lage , alle Aufträge für
den Festanzug entgegenzunehmen.

Schueider-PslichtillNllugsSr de» Kreis Nagold.

> i

Donnerstag
abend

' /-9 Uhr
obere Stadt
Mäntel mit¬
bringen!

Vi88ea 8ie , dsüjeden lVlittvock
ein 1rsn8port groLer mick kleiner

Hoxser LiMeMvlmeine
bei mir eintrikkl ? Oie Piere kön¬
nen 8okort abgegeben « erden.
IW . LSmtliclie von mir bezoge¬
nen und von meiner Kundsciiskt
snIäLIickder IVl38tviekau88teIlung
vom 13. di8 16. 4 . 1934 au8ge8tell-
ten 30 8ck « eine wurden prämiert.

Hornberg.
Schönes, gut eingedrachtes

Haberstroh
verkauft

Blaich z . » Hirsch« .

Lengenloch.
Eine 37 Wochen trächtige,

verkauft Adam Seeger.

Decken Sie Iliien SeOark in

bei

2ur ^ ntertiZunZ ist balOiZste kestellung er¬
wünscht.

wvnüvn sie sivk
t

bei ^ nsckskkunA einer Zckreib»
Maschine an Oie Vertretung
Oer lVlerceOesschreidnisschinen

»ueimsnaiims i.suk
KItensteig

Wegen Aufgabe meiner Hühnerfarm bringe ich

150 Stück gute Leghorn(Maibrni is3s>
zum Verkauf. Auch bringe ich 84 Fallaester , 2 Futter¬
automaten für je 25 Hühner zum Verkauf.

Bernhard Richter, Altensteig.

Gel - lMrie
für Arbeitsbeschaffung
404170 Gewinne und 20 Prämien.

Lospreis : Einzellose 1 .— RM.

Doppellose 2 .— RM.

Zu haben in der

Buchbanbluug Lauk, Meutteig.
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